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1. Einführung 

Die Arbeit von Sport -  The Bridge (STB) in Äthiopien erfolgt nach den Prinzipien der Hilfe zur 
Selbsthilfe und der Ermächtigung („empowerment“) der Kinder und Mitarbeiter, die bestehenden 
Herausforderungen zu lösen. Basierend auf diesen Grundsätzen, konnte die Organisation durch ihre 
Arbeit in den letzten sechs Jahren viel zu Gunsten der Strassenkinder von Addis Abeba tun. Auch 
dieses Jahr arbeiteten wir danach und erlebten Fortschritte und Erfolge. 

Die Organisation legt grosses Gewicht auf Pädagogik und lehrt dabei frei nach Rousseau mit „Kopf, 
Herz und Hand“. Durch die einzigartige Verbindung von Sport und Pädagogik sowie durch 
unterstützende Programme, wie Maltherapie, Förderung der Alphabetisierung, Gesundheitspflege 
sowie psychologische Einzel- und Gruppengespräche, konnte die Lebenssituation vieler Kinder und 
Familien verbessert werden. STB hat ausserdem Ressourcen für einen besseren Zugang der Kinder 
zur Grundschule, zu weiterführenden Schulen und zu Nachhilfeprogrammen eingesetzt.  

Die Arbeit mit den Kindern basiert auf dem Prinzip der „Hilfe zur Selbsthilfe“. Strassenkinder werden 
eingeladen, am Sportprogramm von STB teilzunehmen. STB will ihnen im Rahmen des Programms 
Hand anbieten, an ihrer eigenen Entwicklung zu arbeiten und neue Perspektiven für die Zukunft zu 
entwickeln. Die materielle Unterstützung fällt dabei bewusst knapp aus, Geschenke werden keine 
verteilt. So schlafen die Kinder bis zu ihrer Integration in familiäre Strukturen weiterhin auf der Strasse. 
Der Wunsch des Kindes, sich selber zu helfen, wird als Bedingung für wirkungsvolle Unterstützung 
angesehen.  

Ganz nach unserem Prinzip „die Familie ist der geeignetste 
Ort für ein Kind, um sich zu entwickeln“, konnten wir dazu 
beitragen, dass viele Kinder nach einer psychischen und 
physischen Vorbereitungsphase in ihre Familie 
zurückkehren konnten. Um die Reintegration nachhaltig zu 
gestalten, werden die Kinder und Familien individuell 
nachbetreut. In einzelnen Fällen konnte eine Reintegration 
mittels Zusammenarbeit mit anderen Institutionen und 
durch die Mitarbeit von Freiwilligen erreicht werden.  

Damit die Erreichung unserer Ziele nach wie vor 
gewährleistet werden kann, hat STB dieses Jahr auch 
Veränderungen angepackt. Wir haben uns strategisch in 
gewissen Aspekten neu ausgerichtet und wurden mit 
verschiedenen Herausforderungen konfrontiert. 
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2. Selektion 

Das Reintegrationsprogramm von STB beginnt mit der Selektion der Kinder direkt auf der Strasse. 
Dies geschieht nach den Richtlinien und Kriterien der Organisation. 2010 waren die verantwortlichen 
Mitarbeiter von STB alle zwei Wochen in Addis Abeba unterwegs um rückfällige Kinder, so genannte 
„Drop-outs“, zurück zu holen und neue Kinder zu selektieren. Dabei gelang es STB, 169 neue Kinder 
für das Programm zu motivieren, wovon 35 weniger als 15 Tage im Programm waren. Mit den 
restlichen 134, im Folgenden Erstjahreskinder genannt, wurde bis zu einem Jahr intensiv gearbeitet.  

 
Selektion von Strassenkindern in Addis Abeba. 

3. Sportpädagogik 

Sportprogramm für Erstjahreskinder 
Durch die von sport-pädagogisch ausgebildeten Lehrern geleiteten Spiele und Übungen wurden die 
Kinder auf die Integration in ihren Familien vorbereitet. Das Sportprogramm wurde sowohl für noch auf 
der Strasse lebende wie auch für bereits integrierte Kinder angeboten. 

Der Kern des sport-pädagogischen Programmes ist es, das Leben der Strassenkinder durch Sport, 
Spiele und Gespräche zu verändern. Dazu setzen wir das innovative KRAFT Modell ein, welches ein 
Instrument bietet, um die moralische und soziale Entwicklung der Kinder zu fördern. Nach den 
Richtlinien dieses Modells wurden letztes Jahr 134 Kinder fünfmal in der Woche unterrichtet. Die 
Kinder wurden dadurch in der Ausbildung neuer Fähigkeiten und Strategien für eine gelingende 
Lebensführung unterstützt, was zu mehr Selbstsicherheit führte und bei den meisten Kindern eine 
Veränderung des Lebensstils bewirkte. Knapp 60 Kinder sind wieder zu ihren Familien zurückgekehrt.  

���������������������  

Eines der Spiele aus den KRAFT-Modell Lektionen sowie die anschliessende Diskussion zum Spiel. 
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Sport im Anschlussprogramm 
Für reintegrierte Kinder, d.h. solche, welche das erste Jahr bei STB erfolgreich beendet haben und 
seitdem wieder zu Hause schlafen und die öffentliche Schule besuchen, gibt es ein vierjähriges 
Anschlussprogramm (Follow-up program). Dazu gehören Aktivitäten wie regelmässige 
Fussballtrainings, Kampfkunst und das Teilnehmen an Wettkämpfen. 2010 wurden nach der Schule 
dreimal in der Woche beide Sportarten angeboten. Dabei haben jeweils rund 10 Mädchen und 60 
Jungen freiwillig teilgenommen. Neben diesen Trainings wurden gemeinsam mit anderen lokalen 
Institutionen im Bereich der Kinderhilfe Fussballturniere durchgeführt, an denen Nachwuchs- und 
lokale Mannschaften teilnahmen. STB konnte sich ausserdem bei den von der City Football 
Federation organisierten Turnieren für U17 Mannschaften aus Addis Abeba registrieren. 

Das Sportprogramm verbessert die physische, kognitive und soziale Entwicklung der Kinder und bietet 
gleichzeitig eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Der Kontakt mit den Kindern kann dadurch auch 
nach der Reintegration aufrecht erhalten werden. Dies ist wichtig um allfällige Rückfälle aufzufangen.  

Gigathlon Ethiopia und andere Sportanlässe 
Der Gigathlon Ethiopia ist ein Sportevent für Kinder, den STB jährlich durchführt. Der Anlass entstand 
aus der Zusammenarbeit mit der Swiss Olympic Association und dem Gigathlon in der Schweiz. In 
Addis Abeba werden vier auf die Kinder zugeschnittene Disziplinen angeboten. Das Hauptziel des 
Gigathlon Ethiopia ist es, den Kindern Botschaften zu vermitteln, die sie über eine gesunde 
Lebensweise aufklären und ihnen die Wichtigkeit von Bildung näherbringen. 

2010 fand der Event im November auf Janmeda, einem 2,5 Quadratkilometer grossen Platz, statt. Das 
Motto dieses Jahr war “My Game is my intimate, my intimate is my educator”. 170 Kinder von STB 
haben daran teilgenommen. Dem Anlass wurde durch die bunten mit dem Slogan bedruckten T-Shirts 
zusätzliche Farbe verliehen. Neben den sportlichen Aktivitäten konnten auch zusätzliche Bildungs- 
und Unterhaltungsprogramme besucht werden, welche alle Botschaften zur Verbesserung der 
eigenen Lebensqualität enthielten. 

Der Event bot den Kindern die Gelegenheit zusammenzukommen, gemeinsam Spass zu haben und in 
einem besonderen Rahmen etwas zu lernen. Die thematisierten Aspekte wurden teilweise absichtlich 
auf provokative Weise formuliert, so dass die Kinder angeregt wurden die Inhalte miteinander zu 
diskutieren. Dabei verfeinerten sie ihre moralische Einstellung, lernten neue Werte kennen und hatten 
die Möglichkeit, sich im mündlichen Ausdruck zu üben und ihre Gedanken zu überprüfen. Ausserdem 
bot der Gigathlon Ethiopia den Kindern die Möglichkeit ihre eigenen körperlichen Grenzen zu erfahren 
und Freude durch Spiele zu erleben. 

Neben dem Gigathlon Ethiopia nahm STB auch an anderen grossen Sportveranstaltungen teil. So 
haben wir beispielsweise für 120 STB Kinder die Teilnahme am Great Ethiopian Run sowie an vier 
weiteren sportlichen Events für Kinder organisiert. Zusätzlich spielen die Kinder von STB monatlich an 
den Turnieren von World Wide Orphan (WWO), einer Organisation für benachteiligte und verwaiste 
Kinder. 

4. Unterstützende pädagogische Programme 

Malen 
Das freiwillige, therapeutische Malprogramm wurde täglich angeboten, damit die Kinder eine weitere 
Möglichkeit erhalten, ihre Gefühle auszudrücken und ihr Können weiter zu entwickeln. Das Programm 
richtet sich hauptsächlich an Erstjahreskinder, die täglich am Rehabilitationsprogramm teilnehmen 
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bevor sie wieder in ihre Familien integriert werden. 2010 nahmen täglich rund 25 Kinder an dem 
zweistündigen Programm teil, der von einer ausgebildeten Lehrerin durchgeführt wird. 

Als Ergänzung zum Alphabetisierungsprogramm konnten durch diese praktischen sowie theoretischen 
Malstunden die kognitiven Fähigkeiten der Kinder gefördert werden. Die Kinder waren interessiert, sie 
lernten wie Stift und Papier benutzt werden und konnten, zum Teil zum ersten Mal, Schulatmosphäre 
schnuppern. 

 Kinder beim Malen. 

Psychologische Einzel- und Gruppenberatung 
Im Rahmen des Rehabilitationsprogrammes finden psychologische Einzel- und Gruppentherapien 
statt. Einzelsitzungen werden für diejenigen Kinder angeboten, die besondere Hilfe benötigen und 
schwerwiegende psychische Probleme haben. 

Letztes Jahr wurden 31 Kinder mit auffälligem Verhalten an unseren Therapeuten verwiesen. Die 
Hauptursachen für eine Therapie waren Drogenprobleme, Probleme in Bezug auf 
Selbstwahrnehmung, Identität und Selbstvertrauen, der erneute Abbruch der Schule und das 
Ausreissen von zu Hause. Neben den Kindern profitierten auch deren Eltern vom Beratungsangebot. 
Als Folge der Armut, lassen sich bei einigen Eltern geringe Ressourcen in Bezug auf erzieherische 
Aufgaben und im emotionalen Kontakt zu ihren Kindern feststellen, welche durch die Beratungen 
verbessert werden können. 

Diese Massnahmen haben den Eltern und Kindern geholfen, aktiv etwas gegen ihre Probleme zu 
unternehmen. Die Therapie führte zu einem bewussteren Umgang mit den eigenen Schwierigkeiten 
und unterstützte sie in den wichtigsten Sozialisationsaufgaben. 

Förderung der Lese- und Schreibfähigkeiten 
Ende des Jahres 2010 wurde ein neues Programm zur Förderung der Lese- und Schreibfähigkeiten 
sowie des Allgemeinwissens für die Erstjahreskinder eingesetzt. Diese Aktivitäten sollen dazu 
beitragen, die Wissenslücken der Strassenkinder durch Bildung und Gesundheitslehre zu schliessen. 
Das Programm dauerte jeweils eineinhalb Stunden und fand vier Mal wöchentlich statt. 

Die Kinder erschienen regelmässig und machten laufend Fortschritte, was wir als positives Zeichen für 
das neue Angebot deuten. Durch die Teilnahme an diesem Angebot erwerben die Kinder wichtige 
Fertigkeiten und bereiten sich auf ihre weitere Zeit in der Schule vor. 
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5. Medizinische Versorgung und Hygiene 

Beinahe alle Kinder im Programm leiden an körperlichen oder psychischen Problemen. STB versorgt 
die Kinder mit grundlegenden medizinischen Behandlungen, ermöglicht Körperhygiene und bietet 
individuelle Beratung und Bildung in Gesundheitsfragen. 

Dieses Jahr behandelte STB 190 Krankheitsfälle von Kindern, 16 davon waren schwerwiegend und 
mussten an ein Spital weiterverwiesen werden. Fünf aussergewöhnliche Fälle verlangten einen 
mehrmonatigen Spitalaufenthalt. Die am häufigsten auftretenden Erkrankungen, die zu einer 
Spitaleinweisung führten, waren wiederkehrendes Fieber, Typhus und typhusartige Erkrankungen 
sowie einzelne Fälle von Tuberkulose. Neben den Kindern wurden auch einzelne Eltern behandelt. 
Eine Mutter unterzog sich, mit der Unterstützung von STB, einer Hirnoperation. 

Das Programm konnte somit zur Gesundheit von Eltern und Kindern beitragen sowie das Bewusstsein 
der Kinder für Gesundheitsfragen erweitern und helfen, gesunde Lebensweisen zu erlernen. 

Behandlung in Israel 
Im Falle eines herzkranken Kindes vermittelte STB eine Behandlung in Israel, da keine angemessene 
Therapie in Addis Abeba angeboten wurde. Dank der Stiftung „Save a Childs Heart“ konnte dieses 
Kind während drei Monaten in Israel behandelt werden. Das Kind kehrte Anfangs Februar 2011 in 
guter gesundheitlicher Verfassung nach Äthiopien zurück. Alle damit verbundenen Kosten wurden 
durch die genannte Stiftung sowie durch spezifische Geldspenden aus der Schweiz gedeckt.  

Hygiene 
Zur Gesundheitsangebot von STB gehört auch die Hygiene (Wasch- und Pflegemöglichkeiten). Die 
Kinder waschen sich täglich und haben die Gelegenheit sich regelmässig zu duschen. Weiter 
waschen sie ihre Kleider mindestens einmal pro Woche selbst. Auch hier ist das Ziel, ihnen zu lehren, 
wie sie selber ihr körperliche Hygiene sicher stellen können. Im Ganzen halfen diese Massnahmen, 
die persönliche Hygiene der Kinder zu verbessern. 

       
Kinder beim Waschen ihrer Kleider, angeleitet durch unsere Sister. 

6. Ernährung 

Eine weitere wichtige Dienstleistung von STB ist das Ernährungsprogramm. Es geht darum, die Kinder 
des Programms vom Druck der Nahrungssuche zu befreien und ihnen somit die Möglichkeit zu geben 
an den sportlichen Aktivitäten teilhaben zu können. Davon profitieren alle Kinder bei STB unter 
Berücksichtigung der verschiedenen Bedürfnisse. 

Für die Erstjahreskinder wurden pro Tag zwei Mahlzeiten zubereitet. Die Kinder aus dem 
Anschlussprogramm, die jeweils abends für Sportaktivitäten und Nachhilfeunterricht auf das 
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Projektgelände kommen, nahmen täglich eine Mahlzeit bei STB zu sich. Dreimal wöchentlich kamen 
ungefähr 60 Kinder in die Sportangebote und 25 in die schulischen Nachhilfeprogramme. Zusätzlich 
wurden elf Kinder in vollem Umfang mit Nahrung versorgt, die bereits wieder mit ihren Familien 
zusammenleben, welche jedoch nicht in der Lage waren, ihre Kinder zu ernähren.  

Das Nahrungsprogramm verhindert eine Mangelernährung und verbessert mit ausgewogenem Essen 
die Lebensbedingungen der Kinder und befähigt sie somit, das sportliche Angebot besuchen zu 
können. 

7. Reintegration 

Das Hauptziel von STB ist es, die Strassenkinder wieder in ihre Herkunftsfamilien zu integrieren. Die 
Kinder werden während maximal fünf Jahren von der Organisation vorbereitet, beraten, unterstützt 
und nachbetreut.  

 
Das Kind bei der Verfolgung seiner eigenen Ziele begleiten. 

Integration der Erstjahreskinder 
Im letzten Jahr konnten 58 Kinder durch unsere Unterstützung von der Strasse weg zu ihren Familien 
in Addis Abeba (37 Kinder) oder in ländlichen Gebieten (21 Kinder) zurückkehren. Wir boten ihnen 
Beratung und Training in alltäglichen Aufgaben an und führten unsere Unterstützung auch nach der 
Rückkehr der Kinder fort, um eine nachhaltige Integration zu erreichen. 

In Zusammenarbeit mit der Behörde für soziale Angelegenheiten erreichten wir zusätzlich eine 
Rückkehr von 35 weiteren Kindern in ihre Familien. Diese Kinder nahmen nicht am alltäglichen 
Programm von STB teil, sondern wurden lediglich mit der Hilfe des Programmes zu ihren Familien 
zurückgebracht.  

Nachbetreuung 
Im vierjährigen Anschlussprogramm wurden Ende 2010 gesamthaft 163 Kinder, welche wieder zu 
Hause leben und die Schule besuchen, nachbetreut. Wie erwähnt nahmen rund 70 davon an den 
Sportangeboten nach der Schule teil. Weiter besteht die Möglichkeit von Nachhilfeunterricht und 
individuellen Betreuungsformen, wie regelmässige Besuche zu Hause. Unsere Mitarbeiter bleiben so 
als Betreuungs- und Vertrauenspersonen mit den Kindern in Kontakt und unterstützen das Kind und 
die Familie bei auftauchenden Problemen. Dank diesem Programm konnte STB auch weiter Gründe 
identifizieren, welche die Kinder auf die Strasse treiben und Die häufigsten Ursachen für 
Schwierigkeiten waren familieninterne Probleme, mangelnde Nahrung und abweichendes Verhalten 
der Kinder. 
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 „Phase out“ Kinder 
Basierend auf dem Prinzip, die Kinder während maximal fünf Jahren zu begleiten, wurden letztes Jahr 
19 Kinder von STB in die Unabhängigkeit entlassen. Die Organisation stellte sicher, dass diese Kinder 
mit der Unterstützung ihrer Familien nun für sich selbst die Verantwortung übernehmen konnten. 

Zusammenfassung 2010 

 

 

Beschreibung 

 

Kinder 

 

Erklärungen 

Erstjahreskinder 134 Mit diesen Kindern wurde zwischen einem 
Monat und einem Jahr gearbeitet. 

Reintegrierte Erstjahreskinder 58 Diese Kinder haben unser Programm 
mitgemacht und den Weg zu ihrer Familie 
wieder gefunden. 

davon in Addis Ababa:  37 Diese Kinder stammen ursprünglich aus Addis 
Abeba. 

davon in ländlichen Gebieten:  21 Diese Kinder wurden in Addis Abeba 
aufgegriffen und später wieder in ihre Familie 
auf dem Land integriert. 

Reintegration in Zusammenarbeit mit 
der Behörde für soziale 
Angelegenheiten 

35 Zusammenarbeit mit Social and Civil Affaires 
(“trafficking children reunification“), diese Kinder 
nahmen nicht am STB Programm teil. 

Kinder im 
Nachbetreuungsprogramm 

163 = Follow-Up (1. – 4. Nachbetreuungsjahr), 
Kinder welche in Addis Abeba integriert wurden 
und in Kontakt mit STB sind. 

Unterstützte Kinder im Peerhaus  8 Für gewisse Kinder lassen sich keine Lösungen 
innerhalb der familiären Strukturen finden. Sie 
führen eine Art Wohngemeinschaft. 

In Addis Abeba integrierte Kinder, 
welche das Nachfolgeprogramm 
nicht besuchen 

22 Kinder welche in Addis Abeba integriert wurden 
und keinen Kontakt mehr zu STB haben. 

Kinder nach durchlaufenem 5 
jährigem Programm („Phase out“-
Kinder) 

19  

Schuleingliederungen 118  In Addis Abeba integrierte Erstjahreskinder (37) 
und ein Teil der Follow-Up Kinder.  



�

� 	


Arbeit mit den Eltern 
Um das Kindeswohl bestmöglich zu fördern, arbeitet STB nicht nur mit den Kindern, sondern mit der 
(erweiterten) Familie. Dieses Jahr wurden verschiedene Massnahmen mit den Eltern sowie weiteren 
Familienangehörigen umgesetzt, um deren Übernahme von Verantwortung für ihr Kind zu stärken und 
um bestehende Probleme gemeinsam zu lösen. Da die Probleme meistens individueller Natur sind, 
wurde hauptsächlich direkt mit den einzelnen Familienangehörigen gearbeitet. 

��

Workshop mit Eltern auf dem Projektgelände. 

2010 unterstützte STB auch vier Mütter finanziell, indem auf dem Projektgelände Arbeitsmöglichkeiten 
geschaffen wurden. STB konnte auch eine Mutter, die mit HIV/AIDS lebt und eine weitere, die sich 
einer Hirnoperation unterziehen musste, unterstützen. 

8. Schule 
STB legt viel Aufmerksamkeit auf die schulische Entwicklung der unterstützten Kinder. Diese 
Entwicklung wird durch die Zusammenarbeit mit staatlichen Schulen erreicht. STB sorgt für die 
Organisation der Einschreibung, Beschaffung des wichtigsten Schulmaterials, Begleitung in der 
Schule und die mögliche Nutzung von Nachhilfeunterricht. 

Im letzten Jahr arbeitete STB gezielt im Bereich der schulischen Förderung, um den unterstützten 
Kindern den Zugang zu öffentlichen Schulen zu ermöglichen. 118 Schüler konnten so die 
Grundschule besuchen. Für 38 von ihnen war es das erste Mal. Für alle diese Schüler stellte STB das 
benötigte Schulmaterial, Uniformen und Schuhe zur Verfügung. Es freut uns, dass die im letzten Jahr 
eingeschulten Schüler das Schuljahr erfolgreich abschlossen haben. 

Um das Interesse der Kinder zu stärken, führten wir dreimal wöchentlich ein Nachhilfeprogramm 
durch, an dem die Kinder freiwillig teilnehmen konnten. Dabei unterstützten wir die Kinder bei 
Schwierigkeiten und sie erhielten Zugang zu verschiedenen Büchern.  

Zur Erhöhung der Lernmotivation organisierte STB vor dem Eintritt ins Schuljahr für die Kinder aus 
dem Nachfolgeprogramm einen Ausflug. 30km von Addis Abeba entfernt haben wir schöne Gegenden 
und eine Fabrik besucht. Daneben gab es Aktivitäten und Unterhaltung für und von den Kindern. 2010 
nahmen 87 Kinder an diesem Ausflug teil. 
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Ausflug für zukünftige Schulkinder. 

9. Organisation 

Standortwechsel 
Eine der grössten Veränderung für STB im 2010 war der Standortwechsel. Seit den Anfängen der 
Organisation fanden alle Aktivitäten unserer Organisation auf dem Sportfeld Janmeda in Addis Abeba 
statt. Sport – The Bridge wurde von der Leitung von Janmeda angewiesen, die Benutzung des Platzes 
zu reduzieren und mit einigen Aktivitäten an einen anderen Ort auszuweichen. 

Im 2010 war deshalb die grösste Herausforderung der Umzug und die Fortsetzung der Arbeit an zwei 
verschiedenen Standorten. Während dieses Prozesses widmeten wir uns der sorgfältigen 
Neugestaltung des Platzes sowie der einzelnen Aufgaben und bereiteten die Kinder, die 
Mitarbeitenden und die zukünftigen Nachbarn auf den Wechsel vor. Nach ein paar Monaten waren 
beide Standorte wieder in vollem Betrieb. Die sportpädagogischen und hygienischen Tätigkeiten 
finden weiterhin am alten Ort statt, während die übrigen Angebote in einem neuen Haus, ca. 600m 
von Janmeda entfernt, untergebracht wurden. 

Der Umzug wurde erfolgreich abgeschlossen und alle Beteiligten führen ihre bisherigen Arbeiten, 
teilweise in einer neuen Lokalität, wie gehabt fort. 

Strategischer Plan 
Durch die ständige Überwachung der eigenen Aktivitäten und den Drang, sich weiter zu entwickeln, 
hat STB über die Jahre wertvolles Wissen über ihre eigenen Stärken und Schwächen gewonnen. Auf 
dieser Grundlage entwickelte die Organisation einen richtungweisenden strategischen Plan für die 
Fortführung der Arbeit in den Jahren 2011 bis 2013. 

Dieser Plan beinhaltet zwei wesentliche Veränderungen: Die erste Erneuerung betrifft die Kriterien zur 
Aufnahme neuer Kinder. Die Auswahlkriterien für begünstigte Kinder sollen den Kindern die 
Möglichkeit geben, zu Beginn eigene Ziele zu formulieren, welche nicht unbedingt die direkte 
Integration in familiäre Strukturen vorsehen. Die zweite Erneuerung ist die Neugestaltung jedes 
Arbeitsbereichs und der Stellenbeschreibungen innerhalb der Organisation. Damit sollen die 
Angestellten mehr Verantwortung übernehmen können und ihre Arbeitsmotivation gesteigert werden. 

Die Vorbereitung dieses strategischen Plans verlangte von den Beteiligten viel Einsatz. Für die 
Formulierung der einzelnen Belange wurden sowohl die Kinder als auch die Mitarbeiter beigezogen, 
der Prozess wurde dabei von einem erfahrenen Experten aus der Schweiz begleitet. 
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Das strategische Papier soll als führendes Werkzeug in der Arbeit der Organisation bis 2013 dienen. 
Es wurde vom Vorstand von STB in der Schweiz anerkannt und genehmigt. Die Mitarbeitenden von 
STB sind hoch motiviert den Plan in die Tat umzusetzen. 

 

Selbstvertrauen gewinnen! 

Personalmanagement und Finanzen 
2010 arbeitete STB mit 30 Mitarbeitenden. Von diesen haben fünf die Organisation verlassen. An 
deren Stelle wurden zwei neue Mitarbeitende eingestellt und der Rest der Stellen umstrukturiert. STB 
hat eine neue Fachperson für den Bereich Gesundheit als Stellvertretung eingestellt, da die 
Ressortverantwortliche Gesundheit mit dem herzkranken Kind nach Israel reisen musste. 

Um die Prinzipien der Organisation zu wahren, die besagen, dass die Mitarbeitenden unsere grösste 
Ressource sind, bietet STB diesen zur Weiterbildung interne und externe Workshops an. Alle 
Mitarbeitenden konnten an Workshops zum Thema kindliche Entwicklung und Methoden zur Arbeit mit 
benachteiligten Kindern teilnehmen, die von einem internen Experten geleitet wurde. Zusätzlich 
konnten die Managementteams und vier Mitarbeitende aus dem pädagogischen Bereich an externen 
Trainings (Management/Pädagogik) teilnehmen. 

Die finanziellen Ressourcen der Organisation kommen aus der Schweiz. Auch dieses Jahr wurden die 
notwendigen finanziellen Mittel durch STB in der Schweiz organisiert und konnten fristgemäss 
überwiesen werden. Die Organisation hat die zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel gemäss dem 
durch STB in der Schweiz bewilligtem Budget verwendet. 

Auf Basis der betrieblichen Richtlinien von STB und der Inflationsrate in Äthiopien, haben wir einen 
Teuerungsausgleich auf die Löhne der Mitarbeiter vorgenommen. Die Jahresrechnung 2010 wurde 
durch einen externen äthiopischen, zertifizierten Revisor überprüft und ohne Beanstandung 
angenommen. 

 

STB setzt die Kinder immer ins Zentrum seiner Arbeit. 
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10. Netzwerkarbeit  

STB glaubt daran, dass eine Zusammenarbeit mit anderen Organisationen wie auch mit der 
Gesellschaft wertvoll ist, um Veränderungen zu bewirken. Es ist ein wichtiges Prinzip von STB, immer 
für eine Vergrösserung/Verbesserung der Netzwerke offen zu sein. Dieses Jahr arbeiteten wir mir 
verschiedenen Organisationen zusammen und haben unser Beziehungsnetzwerk weiter ausgebaut. 
Unsere Hauptpartner/Netzwerkaktivitäten waren: 

Addis Ababa Youth and Sport Bureau: Sie stellen das Projektgelände auf dem Sportplatz 
Janmeda für die sportlichen Aktivitäten von STB zur Verfügung. Es ist zudem eine der 
unterzeichnenden Instanzen für die operative Genehmigung von STB.  

Addis Ababa Women and Children Affair Bureau:  Sie ist eine der unterzeichnenden Instanzen 
für die operative Genehmigung und unterstützt STB in verschiedenen Situationen. 

Addis Ababa Social and Civil Affair Bureau: STB hat die Stelle während den Vorbereitungen 
und der Durchführung eines Forums zum Thema Strassenkinder unterstützt, welches im Juli 2010 
stattfand. Zudem konnten in Zusammenarbeit mit dieser Stelle 35 Kinder reintegriert werden. 

Supporting Street children and Mother (SSM):  SSM ist seit Beginn eine Partnerorganisation 
von STB. Dieses Jahr hatten SSM und STB verschiedene Treffen, um sich auszutauschen und 
die Weiterentwicklung zu diskutieren. 

BOSCO Children:  STB und das BOSCO Child Care Institute haben verschiedene Erfahrungs- 
und Informationsaustauschprogramme durchgeführt. Diese Programme hatten zum Ziel, die Arbeit 
beider Organisationen zu stärken sowie die Probleme der Strassenkinder zu lindern. Zudem 
konnten Mitarbeiter von STB bei BOSCO Child Care Institute einen Workshop zum Thema 
pädagogischer Arbeit besuchen. 

World Wide Orphan (WWO) : WWO ist eine Organisation, welche mit Waisenkindern und 
benachteiligten Kindern arbeitet. STB konnte an den einmal monatlich organisierten 
Fussballturnieren teilnehmen.   

Vision New Life Development Association: Mit dieser Organisation hat STB verschiedene 
Erfahrungsaustausche durchgeführt sowie Ressourcen geteilt. 

Ethiopian Great Run: Mit kostenfreien Startplätzen für Kinder hat Ethiopian Great Run den 
Kindern von STB die Teilnahme an lokal bedeutungsvollen, sportlichen Anlässen ermöglicht. 

Praktikanten aus der Schweiz: Die Schweizer Partner Lindenhof Spital und Andy Hug 
Foundation haben Fachleute im medizinischen Bereich sowie bezüglich Kampfkünsten für ein bis 
drei Monate nach Addis Abeba geschickt, um das Programm weiterzuentwickeln. Diese beiden 
Partnerschaften konnten erweitert und gefestigt werden. 

Wings of Support: Wings of Support ist eine Stiftung der KLM und Martinair, welche STB schätzt 
und unterstützt. Freiwillige Personen dieser Stiftung besuchten STB und unterstützten das 
Programm mit Sportkleidern. 

11. Herausforderungen 

Koordination von verschiedenen Körperschaften 
Es interessieren sich verschiedene Institutionen und Volontäre für die Arbeit mit Strassenkindern in 
Addis Abeba. In diesem Jahr wurde STB in ihrer Arbeit durch einige ihrer Aktivitäten speziell tangiert. 
Es kam immer wieder vor, dass ein Kind gleichzeitig von mehreren Seiten Unterstützung erhielt. Diese 
Situation könnte zu einer Beeinträchtigung der Kinder führen, da die Summe aller Interventionen keine 
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sinnvolle Auswirkung mehr auf das Leben der Kinder auf der Strasse haben kann. Die Schwierigkeit 
dabei war die mangelnde Koordination aller motivierten Personen und Institutionen, die das Leben der 
Strassenkinder verbessern wollen. 

Um die Situation zu ändern, hat STB versucht, durch Gespräche und Verhandlungen mit allen 
involvierten Seiten und durch gemeinsame Anstrengungen das Beste zum Wohl der Kinder zu 
erreichen. Alle Beteiligten glauben an eine mögliche Koordination der Ressourcen und des Wissens. 
Für die nähere Zukunft ist es geplant, ein Koordinationssystem aufzubauen. 

12. Erfolgsgeschichte 

Der 14jährige Abebe Tesfaye (Name geändert) wurde in Addis Abeba geboren. Er lebte mit seiner 
Mutter, zwei jüngeren Brüdern und seiner älteren Schwester zusammen. Seinen Vater hatte er noch 
nie gesehen, das Einzige, was er von ihm weiss, ist sein Name.  

Als Abebe sieben Jahre alt war, begann er mit 
der Schule, konnte sie jedoch nur zwei Jahre 
besuchen. Abebe erzählt, dass er sich oft mit 
seiner Mutter stritt. Es wurde so schlimm, dass 
er die Situation nicht mehr aushielt und mit neun 
Jahren von zu Hause ausriss. Von da an lebte er 
auf der Strasse. Er lebte in verschiedenen 
Quartieren und fand dort viele Freunde, welche 
ihn emotional unterstützten. Die Zeit auf der 
Strasse war für Abebe jedoch schrecklich. Er 
fürchtete sich dauernd, weshalb er nie alleine 
unterwegs war, sondern immer mit Freunden. 

Zusammen konnten sie alles bewältigen. Die meiste Zeit verbrachte er mit der Suche nach 
Essensresten und mit Betteln, um sich Essen zu kaufen, an Automaten zu spielen oder um sich 
Videofilme in kleinen Filmhäuschen anzusehen. 

Als er bereits zwei Jahre auf der Strasse lebte, kam er zu STB. Wenn er nun an den ersten Kontakt 
zurückdenkt, weiss er noch, wie er schon im Vorfeld von anderen Kindern von STB gehört hat und sie 
um diese Chance beneidete. Eines Morgens kamen zwei Leute an seinem Schlafplatz vorbei, die ihm 
Fragen stellten und sich ihm vorstellten. Er freute sich sehr und sie brachten ihn zu STB. Abebe sagt, 
während seiner Zeit auf der Strasse habe er keine Lösungsmöglichkeiten gesehen, nun bei STB 
realisierte er, in welchen schrecklichen Umständen er auf der Strasse lebte und dass Lösungen 
möglich waren. 

2007 kehrte Abebe, nachdem er einen Monat lang das Angebot von STB besucht hatte, zu seiner 
Familie zurück. Er wohnt nach wie vor Zuhause und besucht wieder die Schule. Bevor er auf der 
Strasse lebte, war er im zweiten Schuljahr, musste nun jedoch wieder mit dem ersten Jahr beginnen, 
da er in der Zwischenzeit vieles vergessen hatte. Er erklärt, dass die Beziehung zu seiner Mutter 
inzwischen viel besser und er selbstbewusster geworden ist. Bei STB hat er Menschen gefunden, 
denen er trauen kann und welche ihn unterstützen. 

Unterdessen besucht Abebe die 4. Klasse wo er Klassenbester ist. Er nimmt regelmässig am 
Schulunterricht teil und besucht auch das Nachhilfeprogramm von STB. In seiner Freizeit hilft er der 
Mutter im Haushalt und holt Wasser von der 400m entfernten Wasserstelle. Er möchte eines Tages 
Ingenieur werden. Um sein Ziel zu erreichen, ergänzt er, arbeite und lerne er viel. 


